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Wchenpredigten ſind nicht nur kulturge⸗ 
uns ſchichtlich wertvoll, ſondern ſie enthüllen 
ad Familienforſchern auch manches Dunkel, 
ein über unſeren Ahnen liegt und geben vielfach 
Der Wcbauliches Bild davon, wie ſie lebten. 
entſpri ert der Angaben in den Leichenpredigten 
an allerdings durchaus nicht dem der 
geſeindlichen Quellen, iſt aber andererſeits, ab- 
ben von wenigen Ausnahmen, dem der 
chenbucheinträge gleichzuſetzen. 
bensleichenprediglen zu halten und dabei Le⸗ 
tefta 10 05 der Toten zu verleſen, war ein pro⸗ 
Sllantiſcher Brauch der ſeit der Mitte des 16. 
ls die höheren Stände anlodte, den 
ben effektvollen Sermonen der Pfarrer durch 
Druck Verbreitung und Dauer zu geben. 
Samseichenpredigten find meiſtens in größeren 
den mlungen jeder älteren Bibliothek!) zu fin⸗ 
eine und bedeuten für den Ahnenforſcher ſtets 
Leb n großen Glücksfund. Um die unmittelbare 
a der Erzählung einer Leichenpredigt 
fol u zu machen, laſſe ich nachſtehend eine 
Ber e folgen, die ſich im Original in der Ani⸗ 
ſitätsbibliothek Greifswald befindet:?) 


Leichen. Die größte und bekannteſte Sammlung von 
ung“ predigten iſt die ſogenannte „Funeralien Zum 
a dem Schloſſe Stolberg a. H. (40009). In 
er Geer beſißen große Sammlungen die Bibliothek 
tumsk eſellſchafl für Pommerſche Geſchichte und Alter 
Sam unde in Stettin und die Greifswalder Umiverſitäts⸗ 
9 „Vitae Poineranorum“. 
per Staatsarchib in Haunover enthält 10 000 
{het ea Leichenpredigten. Die Univerfitäts-Bibfiv- 
Van 100 ‚Hamburg enthält 21.000, die Stadtbibliothek 
en 5 500, die Stadtbibliothek Bremen 12 000. Vgl. 
Wecken. uch für Familiengeſch. Forſch. von Dr. Fr. 
in pin, Seipgig 1930. S. 8385, ind Chancen 
Görlitz 1 85 . von Dr. Erich Wentſcher. 
, ee 
€ 8 h für Leichenpredigten intereſſiert, dem 
Since ich eine ae beim Roland“, Verein zur 
Auen Wappen und Siegelkunde in Dresden, der 
unterhahendſchriftlichen Katalog von Leichenpredigten 


Leichenpredigt der Frau Angela von 
Rammin (in der Samml. „Vitae Pome⸗ 
ranorum“, Univ. Bibl. Greifswald. 
Nr. 30). 3) 

Manibus Matronae Nobilissimae et Pien- 
tissimae Du. Angelae von Rammin Orae 
Anno do To LXXVI V. Kal. Mart. nata. 
vigesimo post anno VI. Kal. Maji. 

viro Admodum Reverendo, Applissimo 
e Excellentissimo Dn. Nicolao Schultz, Philo- 
sophiae et Medicinae D. Illustrissimorum Dus 
cum Pomeraniae Archiatro &. Stettini ad D. 
Mariae Cathedralis Templi & illustris Pae- 
dagogii Capitulari. 

Welche im 72. Jahr ihres Alters den 

1. July anno 1647 im Herrn ſeliglich ent⸗ 
ſchlaffen und dero Cörper am 7. Julii in St. 
Marien Stiffts⸗Kirchen gebührlich zur Erden 
beſtattet iſt. 
Gedruckt zu Alten Stettin 
anno 1647. 
Perſonalia. 

Anlangend nun der in Gott ruhenden und 
itzo zu Ihrer Ruheſtedt anhero begleiteten 
Vornehmen Watron, der Weyland Woll 
Edlen, Viel Ehr- und Tugendreichen Frawen 
Engel, geborenen von Rammin Löblichen 
Urfprung, Chriſtliches Leben und Wandel, auch 
Seel. Abſcheid: Iſt dieſelbe aus einem Vorneh⸗ 
men und wie ex annalibus Pomeraniae und 
ſonſten bekand, allhie in Vorpommern wie auch 
der Chur Brandenburg von etlichen hundert 
Jahren hero florirenden Adelichen Geſchlechte 
von Ramminen entſproſſen und anno 1576 
Mittwochs vor Eſto mihi, Morgens zwiſchen 
6 und 7 Uhr allhier in der Fürſtlichen Reſi⸗ 
dentzꝑ⸗Stadt Alten Stettin auff dieſe Welt ge⸗ 
bohren. 

Ihr Vater iſt geweſen der Weyland Woll⸗ 
Edler, Geſtrenger und Veſter. auch Hochweiſer, 
Herr Alexander von Rammin auf Krakow Erb⸗ 
ſeſſen, hieſiger Stadt Alten Stettin langwoll⸗ 
verdienter Bürgermeiſter. 

) leber das Vorkommen von Perſonen in der 
„Vitae Pomeranorum“ und Hinweiſe gebe ich gerne 
Auskunft gegen doppeltes Rückporto (Zoppot, Schäfer- 
ſtraße 40). 
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Die Frau Mutter, die Edle, Vielehr- und 
Tugendreiche Anna v. Wüſtehoffen, Gehl. 

Der Hr. Großvater männlicher Linie iſt 
geweſen der Weyland Woll Edler, Geſtrenger 
und Veſter Otto von Rammin auff Krakow 
etc. Erbgeſeſſen. Die Frau Großmutter von 
ſelbiger Linie die Edle, Viel Ehr- und Tugend- 
reiche Frau Engel Stevens. Der Hr. Groß— 
vater mütterlicher Linie iſt geweſen der Wey⸗ 
land Edler, Ehrenveſter Wollweiſer und Wohl— 
gelahrter Herr Georg von Wueſtenhoff, des 
allhieſigen Löbl. Schöppenſtuhls Aſſeſſor. 

Die Großmutter, die Ehr- und Viel— 
tugendreiche Frau Anna Möller, Herrn Hein- 
rich Möller Weyland Rahtsverwandten allhie 
Eheleibliche Tochter. 

Und könnten die Ahnen, ſowohl in Vater- 
licher als Mütterlicher Adelichen Linien weiter 
aufgeführet werden, wann es die Noth er— 
fordere und man es dieſes Orts nicht für einen 
Ueberfluß erachtete. Von itztgemeldeten Ihren 
lieben und vornehmen Eltern iſt die Selig 
Verſtorbene bald nach der Geburth dem Herrn 
Chriſto in der heiligen Tauffe vorgetragen 
und ſeiner Teuerworbenen Gemeine einver— 
leibet, auch folgends durch die Jahre ihrer 
Jugend in wahrer Gottesfurcht allen Jung— 
fräwlichen Tugenden und Wollanſtehenden 
Häusligkeit dergeſtalt auferzogen worden, daß 
Sie die El ern ſelbſten eine ſonderbahre Hertzens⸗ 
luſt und Frewde an Ihr gehabt und gehoffet, 
ſolche Ihre wohlgerahtene Tochter werde ihnen 
in Ihre künfftigen Alter und Schwachheit all— 
enthalben Tröſtlich und Auffwärtig ſeyn. 
Welches dann auch alſo in der That erfolget iſt. 

Und nachdem Sie ein bequemes Alter er- 
langet iſt Sie Anno 1596, den 26. April durch 
ſonderbahre Göttliche Schickung mit Conſens 
und Einrahten Ihrer hertzlieben damahl noch 
lebenden Eltern, Anverwandten und Gefreund- 
ten, dem Wohl-Ehrenveſten, Groß Achtbarn 
und hochgelahrten Herrn Nicolao Schultzen, 
Philoſophiae et Medicinae Doktori, und 
Fürſtlich Pommerſchen Wohlbeſtallten Leib— 
Medico, etc. Ehelich vertrauet und beyge— 
leget worden, mit welchem Sie eine glück— 
liche Friedſahme gewünſchte gute Ehe, bis ins 
26. Jahr beſeſſen und durch Gottes Segen 
darin 4 Kinder, als 1 Sohn (Dn. Nicolaus 
Schulzius, Medicinae Doctor & Practicus 
apud nos felicissimo, qui ex uxore Elisabetha 
Schambachiana matri nomen aviae Femel 
peperit) und 3 Töchter (Prima Anna Maria, 
Cl. D. Adamo Rubachio, Medicinae Doctori 
& Archiatro nupsit, & ex eo praeter filiam 
Elisabeth Sophiam in tenera actate extinctam 
suscepit Cl. Du. M. Adamum Rubachium, 
Praepositum & Pastorem Caminensem, unde 
defuncta matrona trium neptium avia facta 
est, & post cum Annam Sophiam, Cl. Dn. 
Bogislai Philippi Michaelis, Regii apud nos 
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Referendarii conjuge. — Altera-Benigna quat⸗ 
uor se vicibus nexu conjugali implicuit fed 
ca felicitate, ut maritorum dignitas & soboles 
ex singulis sublata vim fati obnubilasse 
videatur. Ex primo enim marito, Amplissimo 
Dn. Henrico Hunnichen, Consule Stargar⸗ 
diensi, suscepit tres libros & ex filia Benigna, 
Dn. Friderico Cunovio, Mercatori Stargar⸗ 
diensi clocata, quatuor pronepotes matri⸗ 
addidit; ex altero, C. L. Dn. Davide Crusio, 
IJ. U. D. & Synodico Stargardiensi, filiam 
unam; ex tertio. C. L. Dn. Jacobo Fabro 
Medicinae Doctore & Practico Stargardiensi 
duas; ex quarto, C. L. Dn. Petro Greilingio, 
itidem Medicinae Doctore & Practico Stargar- 
diensi unam. Tertia, Euphrosina, elocata C. L. 
Dn. Clementi Michaelis, I. V. Ducum Po- 
merania Consiliario Consuli Stetinensi, pepe- 
rit praeter filiolam, quae tenera obiit, Ulricum 
Clementem & Gothofridum Christianum, 
Studiosus & Dorotheam Sophiam, Cl. Dn. 
Johannis Zandten in Archidicasterio Regio 
Secretarii uxorem.) gezeuget, von welchem aber 
nur noch der Sohn und Eine Tochter am Leben 
ſeyn: Wobey Sie ferner die ſonderbahre Gnade 
von Gott gehabt, daß Sie 15 Kinder Großmutter 
und 7 Kinder Elter Mutter t) worden iſt, über 
welchen Gottes reichen 9 ins Ander und 
dritte Glied ſich Sie dann hoͤchlich erfreuet und 
den lieben Kindern und Kindeskindern ſambt 
und ſonders aus Grund Ihres Hertzens alles 
glückreiches und beſtändiges Wollergehen von 
der hohen Allmacht Gottes beydes in Ihren 
geſunden Tagen als auch noch zuletzt in Ihrer 
Schwachheit und Todtbette gewünſchet. 

Ihr Chriſtenthum und Täglichen Wandel 
auch geführten langwürigen und viel-Jährigen 
Witwenſtandt betreffendt iſt Männiglich dieſer 
Stadt kundt und Wiſſendt, daß Sie zuerſt ins 
gemein ein Ehrbares Tugendſahmes Chriſt⸗ 
liches Leben geführet, inſonderheit in Zeit 
Ihres Witwenſtandes dermaßen ſtill und ein— 
gezogen auch von unverweißlich verhalten, daß 
ein jedtweder es an Ihr rühmen und loben 
müſſen auch andere Wittwen ein rühmliches 
Exempel billig davon zu nehmen haben, in 
dem Sie ſich zur Kirchen und Gehör Göttliches 
Worts fleißig gehalten, nicht leicht eine Predigt 
mit willen verſeumet das Hochwürdige Abend⸗ 
mahl zum Oefftern gebrauchet, wie Sie dann 
auch in Ihrem Hausweſen ſich zuförderſt ſtille 
Einſahm und eingezogen erzeiget und daheim 
gleicher Geſtalt mit embſigem Gebett zu Gott 
und fleißigem leſen in Göttlicher Y. Schrifft 
und andern geiſtlichen Büchern Ihre wahre 
Pietät und Gottesfurcht genugſam erblicken 
laſſen und als eine recht Exemplariſche Matron 
Kindern, Kindeskindern und Geſinde mit guten 
Lobwürdigen Exempeln vorgeleuchtet. Und wie 


) Urgroßmutter. 


Sie von Natur eines recht Sanftmüti 
25 eines w. g gen und 
. Friedfertigen Gemüthes geweſen. Als 
den . mit Ihren Anverwandten, Freun⸗ 
Freue achbarn und Neben Chriften ſich 
mit W. chiede und friedlich begangen, keinen 
Ei Ulen beleidiget oder Fürſetzlich zuwieder 
M u Sondern vielmehr einen jeden nach 
= SR mit Rath und That beygeſprun⸗ 
leide 125 geholffen dabey Sie auch der noth⸗ 
ba en a Armuth nicht vergeſſen, ſondern ſich 
5 erſelben nach Ihrem Vermögen Wild 
von fees erzeyget, weßwegen Ihr dann 
rühml; ermann jo mit Ihr umbgangen ein 
und iches gutes Gezeugnuß billig gegeben 
N nachgefaget werden muß. 
Re: 55 hat Sie aber auch der getreue Gott mit 
we Creutze gleich wie allen feinen lieben 
bent rn zu thun pflegt, nicht verſchonet; Son⸗ 
empfi Sie ſolches zum öffteren rechtſchaffen 
und Ba laſſen, Sonderlich da Er Anno 1616 
& alfo nunmehr vor 31 Jahren ihren lieben 
S m durch den zeitlichen Todt Ihr von der 
— 15 und gertzen geriſſen und Sie dadurch in 
glei etrübten Wittwenſtand verſetzet hat. Im⸗ 
Lieben da er der liebe Gott nachmahls Ihre 2 
ale ° und Wohlgerathene Töchter, auf welche 
Ion uf einen Stab und Stecken Sie ſich in 
5 1 Alter nechſt Gott mit zu verlaſſen ge⸗ 
abt Anno 1631 beyde zugleich innerhalb 8 
EL ebenmäßig durch den zeitlichen Todt 
ſuch eg genommen. Welche ſchwere Heim- 
en Gottes des Allerhöchſten neben an⸗ 
ſchied vielen Hauß Creutz und andere unter⸗ 
Sie liche Ihr zugeſtoßene Wiederwertigkeiten 
= Jbennach allezeit in Chriſtlicher Geduld bis 
1 5 Sehliges Ende ertragen dem lieben Gott 
A 1 ſtille gehalten, auff denſelben Ihr 
1 und Hoffnung geſetzet und Ihren 
zelt en deſſen Väterlichem Wohlgefallen alle- 
gehorſamblich untergeben. 
it a Ihre Leibes Schwachheit betrifft, 
in Ib Seel Fraw zu unterſchiedlichen mahlen 
ga hrem hohen Alter mit Schwachheit des 
e und Paſſionibus Colicis angegriffen 
0 en, welchen doch durch die Hülffe Gottes 
all fleißiger adhibirungen dienlicher Mittel 
A ziemblich remidiret worden. Biß Sie 
W ich am negſtverſchiedenen Montage 14 Tage 
1 21. Juny mit einer hefftigen Colica 
bel neue wieder angegriffen und aufs Siech⸗ 
15 © geleget worden, wozu dann auch ein 
ri ergießung der Gallen und Affectus Chole⸗ 
cus geſtoßen, welcher mit unaufhörlichem Er⸗ 
rechen nebenſt angenommener maliquitet die 
rden, durch die Schmertzen abgemattete Leibes⸗ 
ar ven dermaßen geſchwächet, daß ungeachtet 
allerhand bewehrte Medicamenta dawieder ge⸗ 
brauchet und Ihr beygebracht worden, dennoch 
dieſelbige weniger dann nichts verfangen wol⸗ 
War ſondern alle Hoffnungen zu Ihrer ge⸗ 
unſchten Reconvaleſcentz gefallen. 


Als auch die Seel. verſtorbene Fraw als⸗ 
fort zu Anfang ihrer Schwachheit bey Ihr 
ſelbſten wohl gemerdet, daß der gnädige Gott 
bey welchem die Länge unſerer Tage und 
gantzen Lebens ſtehet mit Ihr aus dieſem 
Jammerthal eylen werde; So hat Sie zuerſt 
alsfort auff die vornehmſte Chur der Seelen 
Ihr abſehen gerichtet, darumb Ihren Seel⸗ 
ſorger am nächſtverſchiedenen Johannisfeſt zu 
ſich verbitten laſſen und von demſelben auf 
gethane gantz andächtige demüthige Beichte und 
erlangte Abſolution, mit dem wahren Leib und 
Blut unſers Einigen Erlöſers Jeſu Chriſti ſich 
Speiſen und Träncken laſſen und ſich alſo zu 
einer ſeeligen Heimfahrt in wahrem Glauben 
bereit gemachet, in guter Andacht dann die 
Sehl Fraw alſo beſtändig mit guter unver⸗ 
rückter Vernunfft verblieben bis endlich der 
getreue Gott Ihr innigliches Seufftzen er⸗ 
höret und Sie am verſchienen Donnerstage 
war der 1. Julii zu Nacht zwiſchen 12 und 1 
Uhr gantz ſanfft und ſtille ohne einige Unge- 
behrde aufgelöſet und zu ſich in die Ewige 
himmliſche Frewde abgefordert und ver— 
ſetzet hat. 

Ihres gantzen Alters 71 Jahr 18 Wochen 
2 Tage. Der gnädige Barmhertzige Gott wollen 
dem verblichenen Cörper in der Erde eine 
ſanffte Ruhe und an jehnem großen Tage 
der Ewigen Freude und Herrlichkeit eine fröh⸗ 
liche Aufferſtehung verleihen, den hinterlaſſenen 
Kindern und Anverwandten aber mit ſeinem 
kräfftigen Troſt beywohnen und zu ſeiner Zeit 
eine Sehlige Nachfahrt uns allen geben. Amen. 

Dem Woll Ehrnveſten, Groß Achtbarn 
und Hochgelahrten Herrn Nicolao Schultzen, 
Philoſophiae und Medicinae berühmten Dok⸗ 
tori und Vornehmen Practico in Alten Stettin. 

Imgleichen der viel Ehr- und Tugend⸗ 
reichen Frawen Benignae Schultzen, des Woll 
Ehrnveſten, Groß Achtbarn und Hochgelahrten 
Herrn Petri Geilings Philoſophiae und Me⸗ 
dicinge berühmten Doctoris Hertzgeliebten Ehe⸗ 
frauen als des Selig verſtorbenen Woll Ade⸗ 
lichen Matronen Eheleiblichen beyden Kindern. 

* 


Wie aus der vorſtehenden Leichenpredigt 
zu erſehen iſt, werden neben dem Lebenslauf 
der Verſtorbenen auch Angaben über den Ver⸗ 
lauf der letzten Krankheit, beſonders aber über 
Vorfahren und Nachfahren gebracht. Während 
das Titelblatt kurze Daten und Angaben über 
die Tote und deren Ehemann bringt, enthält 
der nachfolgende Teil den eigentlichen Lebens⸗ 
lauf und die Ahnen und Kinder. Einen Ueber— 
blick über die Genealogie gibt uns die nach⸗ 
folgende Tafel, die zum beſſeren Verſtändnis 
von mir noch bedeutend vervollſtändigt iſt. 
(Hierzu benutzte ich neben anderen Leichen⸗ 
predigten noch das „Deutſche Geſchlechterbuch“ 
und „Vitae Pomeranum“ v. Dr. E. Lange.) 
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Die Ahnen und Nachkommen 


der 


Engel von Rammin 


Müller, Friedrich, 
Ratsherr zu Stettin, 


oo 


Steven, Nicolaus, 
Ratsherr zu Stettin, 
00 Dorren, Anna 


v. Ram min, Caſpar, 
Erbherr auf Krakow, 
oo v. Elsholh 


v. Rammin, Otto, vo Steven, Engel, v. Wüſten hoff, Georg, oo Möller, Anna, 
Erbherr auf Krakow, * Aſſeſſor a. Schöppenſtuhl 
1559 Kämmerer zu Stettin, in Stettin, 
r Stettin 1566 5 a 


v. Rammin, Alexander, 


Fürſtl. Pomm. Landrat u. 00 

Bürgermeiſter zu Alten⸗ um 

Stettin, 1577 Senator, 1570 
Erbherr auf Krakow, Stettin. 


* um 1540, 4 nach 1613, 


—Sv— 0 ——— nn — 


v. Wüſtenhoff, Anna, 
* um 1548, 7 


v. Rammin, Engel, 


Stettin 29. 1. 1576, + Stettin 1. 7. 1647, 
00 Stettin 26. 4. 1596, 
Schultze, Nicolaus, 

Dr. med. et phil., Fürſtl. pomm. Leibarzt, 


Stiftsherr von St. Marien, Proviſor des Pädagogiums zu Stettin, 


Anna Maria, 

* Rügenwalde 13. 6. 1597, 
+ Stettin 9. 7. 1631, 
oo Köslin 9. 9. 1616 

Rubach, Adam, 

Dr. med., Leibarzt Stettin, 
* Köslin 19. 2. 1586, 
＋ Stettin 13. 2. 1638. 


Erbherr auf Meſcherin, 


* Stolp 1566, + 1616. 
Nicolaus, Benigia, 


* Stettin, F um 1660, 
00 1) Hunich, Heinrich, 
Bürgermeiſter in Stettin, 
00 2) Cruſius, David, 

Syndicus, Stargard, 

00 3) Faber, Jacob, 

Dr. med. 1 1 

de eh e Ar 14. 8.1638, 


Dr. med., Arzt in Stettin, 
Stettin 3. 7. 1610, 
r Stettin 14. 11. 1679, 

00 1) Stettin 19. nr 

S Sch am bach, Eliſabeth, 

23. 8. 1620, 
+ Stettin 8. 11. 1669, 
00 2) Stettin 22. 5. 1671, 


F g DECKE CHE Dorothea, oo 4) Gei 11 1 b Peter, 
23. 8. 1646, Dr. med., Arzt in Stettin. 
. Stettin 17. 10. 1680. 


Ada m, Eliſabeth Auna Sophia, verſch. Kinder 
Mag. d. Philoſophie, Sophia, * Stettin 5. 12. 1612, 
Praepoſitus a. Dom * F 1627. f Stettin 21. 5. 1684, 

Cammin, oo 1) Alt⸗Stettin 


* Stettin 18. 6. 1617, 
Cammin 3. 1. 1659, 


00 
Cammin 16. 10. 1642, 
Staude, 
Emerentia, 

* Cammin 1620, 
Cammin 5. 9. 17009. 
(Weit. Nacht. vgl. 

D. G. B. Bd. 19). 


* 


21. 5. 16838, 
Michaelis, 
Bogisl. Philipp, 
Rat a. Hofgericht, 
Stettin, 

* Stettin 28. 8. 1606, 
+ Stettin 26. 12. 1656, 
vo 2) Alt-Stettin 
6. 7. 1663, 
Placotonius 
Immanuel, 
Hofger.⸗Rat Stettin. 


Euphroſyne, 
„ Stettin 1. 5. 1631, 


00 
Michaelis, Klemens, 
Bürgermeiſter, 

* 16. 5. 1578, 


I Stettin 18. 4. 1630. 


1) Ulrich 
Klemens, 
Bürgermeiſter, 

* Stettin 16. 8. 1622, 
Stettin 13. 11. 1673, 
2) Gottfried 
Chriſtian, 

3) Dorothea 
Sophia, 

* Stettin 22. 2. 1627, 
+ Stettin 55 2. 1703, 


Zand 15 Ne 
Kirchenadminiſtrator 
a. d. Gymnaſ. Stettin, 
Stettin 13. 9. 1679. 


urſachen und 
Bedeutung d - 
Reigerung 1934 g der Geburten 


V 
on Dr. R. von Ungern⸗ Sternberg. 


Das J a | 

nee Jahr 1933 war in bevölkerungspolitiſcher 
Saint g N ein ſehr ungünſtiges. In Deutſchland 
ae € urtenhäufigkeit bis auf 14,7 auf 1000 Ein⸗ 
a ler gerufen, | 
Sterblichkeit den 
(gegen 839 
Aber 


ein Tiefſtand, der bei vermehrter 
800 Geburten überſchuß auf 226113 
. Jahre 1913!) herabgedrückt hat. 
Jahres D Quartal des vergangenen 
deutliche 740 ſich beſonders in den Großſtädten 
und das ae: Geburtenſteigerung bemerkbar, 
in der 1 e Jahr hat eine entjchiedene Wendung 
e ene Nele ge ſowohl der Großſtädte wie 
den Zahlenreihen Reibung 1 


Die 

tadteteburteuhäufigrett in den Groß- 
n (auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be 
x 3 rechnet): 

1933 sag Febr. März April Mai Juni Juli Auguſt 

1934 125 e ae eee e ee e e 
7 18,1 14, 14% 136 140 180 146 


a 
lebendom erſten Viertelſahr ſind im Reich 281 024 
dgeborene Kinder gegen nur 246 914 in der glei⸗ 


chen fir 
auf 1000 anne 1933 gezählt worden. Das bedeutet 
72 Einwohner und auf das ganze Jahr berechnet 


den a 15,2 im erſten Quartal des vorhergehen— 
voransſichtli Da im laufenden Jahr die Sterblichkeit 
wir lich, weſentlich geringer ſein wird, ſo können 
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unſere it einem verhältnismäßig günſtigen Ergebnis 
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Jahr rechnen hen Bevölkerungsbewegung für dieſes 


Wie iſt dieſe N 5 
über eſer Umſchwung zu erklären? Und iſt 
den haupt richtig, ſchon von einem Umſchwung zu 


es 
r 
t en, ber uns alle Sor N dir * 
tm er Sorgen um die zukünftige Be⸗ 


idserh⸗ 
Erklacnaltung unſeres Volkes entledigt? Mit der 
Hand g i man gewöhnlich ſehr ſchnell bei der 


es habe ſich doc fi ER 5 0 f 
Beſſer be ſich doch wieder einmal erwieſen, daß die 
fcb der wirtſchaftlichen Lage der breiten Volks- 
terielſe Rückgang der Arbeitsloſigkeit) und die ma⸗ 
ſtaudsdarierderung der Eheſchließungen durch die Ehe— 
der Kinde hen, ſofort eine Vermehrung der Chen und 
Dinge be bewirkt habe. So einfach liegen die 
ſteigerun er nicht. Die Haupturſache der Geburten 
dern. auf 115 nicht im Wirtſchaftlichen zu ſuchen, ſon⸗ 
feit der 1 fra energiſche Bekämpfung der Abtreibungen 

# 18 tonalen Erhebung zurückzuführen. Was das 
, kann man daran ermeſſen, daß die Zahl der 
0 a ei den letzten Jahren ungefähr ebenjo groß 
im Jahr ein dürfte wie die Zahl der Geburten, alſo 
Eine 85 1 900 000 Fälle betragen haben wird. 
geſetz uch 2 ſtreuge Handhabung des § 218 des Straf⸗ 
Einfluß n aber vorausſichtlich keinen weſentlichen 
all den Falle auf die Zahl, der Geburten ausüben in 
nun W en, wo der Wille zum Kinde fehlt. Denn 
ſehen ird man ſich natürlich ganz beſonders „vor— 

8 5 1 die Schwangerſchaft zu verhüten. 

erheblicher ß Haben die Eheſtandsdarlehen zu einer ſehr 

ben Steigerung der Ehen geführt und dadurch 


auch ei 5 
geübt. in günſtigen Einfluß auf die Geburtenzahl aus- 
ie nazi lie allzu bedeutend kann dieſe Maßnahme für 
werden d 1 5 Fortpflanzung nicht mehr veranſchlagt 
en ſelbſt dann nicht, wenn dieſe Darlehen auch 
leicher Hüten Jahren im gleichen Umfaug und in 
werden 95 wie zur Zeit beautragt und gewährt 
5 Kal. Die Zunahme der Ehehäufigkeit von 

gegen 87 00 Einwohner im Januar, Juli dieſes Jahres, 
8a und und 7,9 in der gleichen Zeit der Jahre 

nd 1932 iſt zweifellos mit darauf zurückzu⸗ 


führe 
RUE, zahlreiche eheähnliche Verhältniſſe und 
ich: chobene Heiratsabſichten legaliſiert oder verwirk⸗ 


worden ſind und dadurch ein zeitweilig beſonders 


ſtark ! 
er Anftieg der Ehehäufigkeitskurve bewirkt wurde. 


In Zukunft wird alſo dieſer erhöhend wirkende Ein⸗ 
fluß ſtark nachlaſſen muſſen. 

Auch die Beſſerung der Wirtſchaftslage darf als 
Anregung zur Geburtenvermehrung keinesfalls über⸗ 
ſchätzt werden. Denn noch immer ſind es die wohl⸗ 
habenden und in ſicherer penſionsberechtigter Stellung 
befindlichen Paare, die die geringſte Kinderzahl auf⸗ 
weiſen. Entſcheidend iſt und bleibt die Frage, ob 
der Wille zu Kindern, ob eine familienorien⸗ 
tierte und nicht eine auf das perſönliche „Vorwärts⸗ 
kommen“ und den ſozialen Aufſtieg einſeitig gerichtete 
Geſinnung vorherrſchend und tonangebend iſt. In 
dieſer Beziehung hat zweifellos die nationalſozialiſtiſche 
Regierung eine Aufklärung über Urſachen, Folgen und 
völkiſche Gefahren der Kinderarmut durchgeführt, deren 
günſtiger Einfluß auf die Geburtenhäufigkeit dieſes 
Jahres offenſichtlich geworden iſt. Es wäre aber grund⸗ 
falſch, nunmehr dieſe Werbetätigkeit etwa abflauen zu 
laſſen. Ja, wenn man damit rechnen könnte, daß auch 
in den nächſten Jahrzehnten eine Geburtenhäufigkeit 
von 17 bis 18 auf 1000 Einwohner bei anhaltend ſehr 
niedriger Sterblichkeit aufrechterhalten wird, dann 
könnte man ſich mit dem Erreichten zufrieden geben. 
Aber leider wird weder die Sterblichkeit ſo niedrig 
bleiben können, wie ſie heute iſt (11 auf 1000), noch 
wird es möglich ſein, wenn nicht die Geburtenzahl je 
Ehepaar ſteigt, nach 2 bis 3 Jahren die Geburten⸗ 
häufigkeit von etwa 17 auf 1000 Einwohner aufrecht⸗ 
zuerhalten, und zwar aus folgenden Gründen: die 
Altersjahrgänge, die demnächſt in das heiratsfahige 
Alter treten, ſind außerordentlich ſchwach beſetzt, weil 
in den Jahren 1916-1919 die Geburtenzahl während 
des Krieges einen ungeheuren Abſturz erfahren hat. 
Dieſe Kriegsjahrgänge können infolge ihrer geringen 
Beſetzung normalerweiſe gar nicht eine ſo große Zahl 
von Ehen abſchließen und Kinder zeugen, wie etwa die 
doppelt ſo ſtark beſetzten Jahrgänge der unmittelbaren 
Vorkriegszeit. Mau wird daher trotz allem ein weiteres 
Abſinken der natürlichen Bevölkerungsvermehrung in 
den nächſten Jahrzehnten befürchten müſſen. 

Um ſo notwendiger iſt es, alle Ehepaare davon zu 
überzeugen, daß ſie verpflichtet ſind, eine normale 
Kinderzahl (nämlich 3—4 Kinder) zu haben, zumal ja 
auch die unmittelbar nach dem Kriege Geborenen, die 
um das Jahr 1940 in das Heiratsalter kommen, auch 
erheblich geringer an Zahl find, als die vor dem 
Kriege geborenen. 


Büch erſchau 


Die genealogiſchen Methoden als Grundlage der 


menſchlichen Erb⸗, Raſſe⸗ und Konſtitutlonsforſchung⸗ 
* 1 1934. Verlag 


Bon Max Käßbacher. München 
der Aerztlichen Rundſchau Otto Gmelin, München 2 
SW, Bavariaring 10. 51 Seiten 80, mit 27 Abbil⸗ 


dungen und Tafeln. 1,80 Nahe, geb. 2,70 NM. 

Seit Beginn der nationalſozialiſtiſchen Revolution 
iſt eine Inflation nicht uur der raſſe- und vererbungs⸗ 
wiſſenſchaftlichen, ſondern auch genealogiſchen Literatur 
aufgetreten. Nur ein Bruchteil aller Erſcheinungen iſt 
von Wert, und zu dieſen wertvollen Veréicherungen 
genealogiſchen Schrifttums gehört ohne Zweifel das 
klug durchdachte Büchlein. 

Der Verfaſſer verſteht es, auf immerhin be⸗ 
ſchränktem Raume auch dem Laien klax zu machen, 
welche Wege er einſchlagen muß, auch ſeinerſeits zur 
Wiedergeſundung und Aufartung unſeres Volkes einen 
kleinen Bauſtein dazuzutragen. Inhaltlich werden 
folgende Abhandlungen gebracht: Ueber Stammtafeln 
und ⸗liſten, Ahnentafeln und aliſten, Bilderahnentafeln, 
Inzucht, Chromoſomen, Biologiſche Ahnenzeittafeln, 
Todesurſachen, Sippſchaftstafeln, Verwandtſchaft und 
Schwägerſchaft. 

Das Buch iſt für jeden gleichermaßen geeignet, 
jeı es der Beamte, Kaufmann, Handwerker oder Arzt, 
Genealoge, Vererbungswiſſenſchaftler, denn in leicht⸗ 
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verſtändlicher Weiſe werden die genealogiichen Methoden 
gebracht, und da ganz beſonders die biologiſchen For⸗ 
derungen der Genealogie ſcharf unterſtrichen ſind, ſollte 
es in Kreiſen der Beamten, Lehrer und beſonders auch 
der Standesbeamten und Aerzte weit verbreitet werden. 
C. Staude. 


Liebe und Ahnenerbe. Von Profeſſor Dr. Wil⸗ 
helm Gemünd. Eine pſychologiſche Studie über 
die Bedeutung der Gattenliebe für die Erbanlagen der 
Kinder und des Stammes. Verlag der Aerztlichen 
Rundſchau Otto Gmelin, München 1928. 230 Seiten 
Großoktav. Jetzt 5,40 RM., geb. 6,60 RM. 


Kritiſches Prüfen, ſachverſtändiges, ehrliches Ar- 
beiten muß heute der Grundſatz eines jeden ſein, der 
ſich mit den Fragen der Vererbungs⸗, Raſſen⸗ und Sip⸗ 
penkunde befaßt. Wenn wir heute Bevölkerungspolitik 
zum Wohle jedes einzelnen Volksgenoſſen treiben 
wollen, müſſen wir die Familienverhältniſſe eines jeden 
Menſchen kennen lernen, muſſen wir aber auch das 
Problem der biologiſchen Gattenwahl und deren unge⸗ 
heure Bedeutung für die Höherentwicklung des Men- 
ſchentums auf breiter Baſis unterſuchen. Nicht nur 
dem Arzte, der ja heute vor allen Dingen Ehe- und 
Familienberater werden ſoll, ſondern auch jedem ernſt⸗ 
haften Genealogen kann das Buch aufs wärmſte em- 
fohlen werden, denn es enthält eine große Fülle ſehr 
lehrreicher und beachtenswerter Anregungen. Aus dem 
Inhalte ſeien einige der wichtigſten Kapitel angeführt. 
Biologiſche Bedeutung der Gattenwahl — Liebe und 
Geſchlechtstrieb — Warum ziehen gegenſätzliche Eigen⸗ 
ſchaften ſich an? — Das biologiſche Ahnenerbe Ent⸗ 
ſtehung verſchiedener Charaktertypen — Erxbfiche Ber 
laſtung und erbliche Entlaſtung — Die Aſzendenz 
Goethes — Die Probleme der Ausdruckspſychologie — 
Erklärung der Liebe auf den erſten Blick — Das Liebes⸗ 
leben des Genies — Liebe und Raſſenhygiene Hy⸗ 
gieniſche Eheberatung — Der Zweck des Lebens u. g. m. 

Die klare, prägnante Schreibweiſe macht den 
intereſſanten, manchmal etwas ſpröden Stoff auch 
dem Laien genießbar. C. Stande. 

Deutſchland⸗Fibel (Volk 


— Raum — Staat) von 


Rupert von Schumacher. Verlag „Offene 
Worte“, Berlin W. 35. 128 Seiten mit 112 Bildern, 
Karten und Tabellen. 1934. 1,— RM. 


Es gibt Bucher, die ſchon beim flüchtigen Durch⸗ 
blättern ihren Wert verraten. Zu dieſen gehört un⸗ 
zweifelhaft das vorliegende Buch, in dem jo viel An⸗ 
ſchauungsſtoff, ſo viel Wiſſen über unſer geliebtes 
Vaterland ſteckt, daß keiner den vielen Fragen ohne 
Intereſſe begegnen kann, die aus feinen Seiten ent⸗ 
gegenklingen. 

Durch kluges Zuſammenwirken von intereſſantem 
Text, Bildern typiſcher Landſchaft und ſtatiſtiſchen 
Karten erhält man einen Ueberblick ſowohl über die 
geſchichtliche als auch geographiſche Entwicklung, über 
Siedlung und Raum, Landwirtſchaft, Bergbau, Hand⸗ 
werk, Verkehr, Geiſtesleben, berühmte Stätten und 
Städte Deutſchlands, abſchließend mit dem Aufbau der 
Zukunft, der Erneuerung unſeres Volkes. Ich wüßte 
kaum ein Buch, das in jo kurzer Form, jo leicht ver- 
ſtändlich und doch ſo aufſchlußreich deutſches Leben 
darſtellt. In beſtem Sinne geiſtiges Rüſtzeug iſt ſomit 
die kleine Fibel und ſollte in der Hand jedes Führers 
im neuen Deutſchland zu finden fein 


Praktiſche Menſchenkenntnis und richtige Men⸗ 
ſchenbehandlung. Neue charakterkundliche Anweiſungen 
mit Bildern und praktiſchen Beiſpielen. Von Pro⸗ 
feſſor Dr. Joh. M. Verweyen. Kartoniert 
2,50 RM., Leinen 3,80 RM. Süddeutſches Verlags— 
haus G. m. b. H., Stuttgart. 

Hier gibt ein Mann, der jahrzehntelaug als cha⸗ 
rakterologiſcher Berater und Begutachter mit größtem 
Erfolge tätig iſt, alle ſeine praktiſchen Exfahrungen 
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zum erſten Mal der Oeffentlichkeit bekannt. Wir wiſſen, 
daß Körperform, Körperhaltung, Bewegung, Geſicht, 
Mund, Naſe, Kopf, Haar, Stimme, Hand, Hand⸗ 
linien, Handſchrift in ihrer Vielfältigkeit wichtige 
charakterologiſche Geheimniſſe umſchließen. Es kommt 
nur darauf au, die genauen Deutungsformeln zu 
kennen. Der Verfaſſer hat die Gabe, dieſe wichtigen 
Deutungsangaben an Hand vieler praktiſcher Beiſpiele 
jo klar und jo deutlich vorzutragen, daß jedermann ſpie⸗ 
lend ſich dieſe wertvollen Kenntniſſe aneignen kann. 


Geſunde neuzeitliche Ernahrung für die wer⸗ 
dende Mutter, Säugling und Kleinkind. Ein praktiſcher 
Ratgeber mit Speiſenfolge und erprobten Rezepten. 
Mit vielen Bildern auf Kunſtdrucktafelu. Von Mart- 
anne Fleiſchhack. Süddeutſches Verlagshaus 
G. m. b. 5. Stuttgart. Preis ſteif kartoniert 2,85 
RM. Geſchenkleinen 3,10 RM. 

Wir wiſſen, das Gedeihen unſeres Lieblings — 
körperlich, wie geiſtig — hängt von der richtigen Er- 
nährung ab. Schon die Nahrung der Mutter vor 
der Schwangerſchaft hat ungeahnten Einfluß auf das 
Wachſen und Werden des Menſchenkindleins. Welche 
Mutter möchte nicht rechtzeitig alles tun, um der 
Verantwortung gegenüber ihren Nachkommen gerecht 
zu werden? Sie wird darum dieſen bewährten Nat- 
geber der bekannten Verfaſſerin, die über umfangreiche 
theoretiſche Kenutniſſe und praktiſche Erfahrung bei 
ihren eigenen Kindern verfügt, dankbar begrüßen, 
denn ſie kann ſich ihm in allen Fragen rückhaltlos au 
vertrauen. 


In zweiter, umgentbeiteter und vermehrler Auflage ers 
ſchienen folgende drei Werke von Karl Georg zſchnehſch: 


Die Arier, herkunft und 
Geſchichte des ariſchen Stammes 


486 Seiten Großoktav, mit Karte, Ganzleinen RM. 9.60 


Aus dem Inhalt: 29500 Jahre ariſcher Geſchichte. 
Aufſchlüſſe über den Arſprung der Religionen, über 
Bedeutung und Entſtehung der Runen und Stppen⸗ 
namen ſowie des Hakenkreuzes, Ungleichheit der 
Menſchenraſſen. Sintbrand und Sintflut, Zuſammen⸗ 
hänge der Kulturen in der alten und neuen Welt. 


Uralte Sippen und Familiennamen 


180 Seiten Großoktav, Ganzleinen RM. 7.50 


Aus dem Inhalt: Mehr als 20000 deutſche 
Familiennamen. Entſtehung und Zugehörigkeit 
vieler bisher unerklärbarer Sippen⸗ und Familien- 
namen, zum Teil mit einem Alter von annähernd 
16 000 Jahren. 


Atlantis, die Urheimat der Arier 


125 Seiten DIN A 3-Format, mit Karte, Ganzleinen 
AM. 3.20 
Das Buch löſt das Geheimnis über die Herkunft 
der Germanen und berichtet über ihre Schickſale in 
fernſter Vorzeit. Auch der Sintbrand und die 
Sintflut finden ihre Aufklärung. 


Durch jede Buchhandlung oder gegen Nachnahme direkt vom 


Arier⸗Verlag G. m. b. J., Berlin⸗Jehlendorf 


auf Glas gemalt und eingebrannt 
Lamilienwappen liefern in beſter Ausführung 


L. & Th. Wilhelm, Rotiweil a. N. 
Glasmalerei. 


